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Isa T amez, egen die Verurteilung ZUM Tod. Paulus oder die Rechtfertigung UNC:
den Glauben (QUS der Perspektive der Unterdrückte und Ausgeschlossenen, Luzern
Edition Exodus 0968, 245 SI Z

Anselm Schubert, Das nde derun Anthropologie und YTOSunde zwischen eJor:-
matıon und ufklärung O4) Göttingen: andenNoec. UDrecC Z00@2,
269 S: 4900

Elsa amez ist den GCGONCIL  esern und -Leserinnen durch ahlreiche
theologische Beiträge bekannt DIie methodistische eologin arbeıtet „De-
partamıento eCUumMeNICcO de investigaclones” (DEL) 1n San Jose Costa Rica),
dessen interdisziplinäre Forschungsarbeit die lateinamerikanische Beireiungs-
theolog1ie aufßerordentlich hat. Es hler, amen WIe TYTanz
elamme: erinnern Miıt ihrer Relecture der paulini
schen Rechtifertigungslehre hat ame7z elinen beachtlichen Entwurt vorgelegt.
Wenn die ateinamerikanische Beireiungstheologie ihrem ıniversalen erme-
neutischen Anspruch esthält und sich NI auf ihre „Kontextualitä i6 zurück-
zIıe. dann ist S1Ee N1IC zuletzt daran CSSCH, ob S1E sich den entralen
Themen der abendländischen theologischen TAadıll1on bewährt, ohne ihre VO-
zierende auizugeben Gerade die vorherrschende, VON bürgerlich-protes-
tantıscher TAadıllon geiormte Gestalt der Rechtiertigungslehre spricht aul den
ersten Blick allen Postulaten der Beireiungstheologie Hohn Ist die eC
ZUNg als Sündenvergebung N1C gyerade elne Irohe Botschaft die Täter”
erden N1IC die Mörder angesichts ihrer pier Xkulpiert, wird die kon{liktive
Geschichte NIC vergleichgültigt ” Gerade m1T ihrer Rede VO  z partellischen Gott
hat Ja die Beireiungstheologie die Grundiesten der eolog1e erschüttert DIie
göttliche Verheißung universalen Heils die ndamentale dialektische Kın
S1IC. hat sich gerade denen ewahrheiten, die VOIL diesem Heil aktisch
ausgeschlossen Sind Genau 1n diesem Sinne buchstabie amez die paulinische
Rechtiertigungslehre LleUu als Bejahung des Lebens aller WG es 1n
yungslose Olldarıta) m1t den Ausgeschlossenen.
amez' el ist ein Musterbeispiel sozlalgeschichtlicher Kxegese Die Analyse
des so7z7lalen Kontextes der paulinischen Lexte wird 1n Beziehung yesetZL ZUr

Analyse des sozlalen Kontextes eute DIie LeserInnen dürien die erstaunliche
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RezensionenNgmachen, WIe VON jJahrhundertealten, Iutarmen ogmatischen Tadıllo
LLEIN überlagerte paulinische exte auft einmal sprechen beginnen, dass S1e 1n
eın Verhältnis ZUTIeleute setzen
Die einschlägige paulinische Terminologie kann erst AaNSCHLESSCH verstanden
werden, WE die Hebräische 1bel, VOIL der us ohne Zweilel durchdrungen

ständig mitgedacht ispal, sedaka und chesed als die TUNAWOTrTe des
alttestamentlichen ottver'  N1SSes und deren sozlo-historischer Sind
N1IC abstrahileren VON us Verständnis der Gerechtigkeit es Und
ebenso unwahrscheinlich ist dass us und selne Gemeinden die konkrete
Ng der „Pax Romana“ (Paulus selbst hat deren „Gerechtigkeit” Ja
eigenen Le1b YeSPUrt Ur Gelängnis, Peitschenhiebe, Verfolgung‘!) ausblende
ten „Wie kann jeman tracks VOIl Gerechtigkeit es reden, ohne sich cht
1Ur N1C auf die Ungerechtigkeiten elner imperlalen Gesellschaft beziehen,
sondern auch auft das System legaler Ungleichheit?“ (> 54) Überzeugend ist aber
auch die textimmanente Analyse der „1rl1as des Antı-Lebens“ Gesetz un
Rod ame7z befreit diese egriffe VOIlL der anthropologisch-existentiellen Eng-
Lührung und nüp beireiungstheologischen CR der nS  urellen
iünde  64 In den ebensbedrohenden Unheilszusammenhang, durch und durch
STONMSC und gesellsc determiniert, Sind alle gyleicherm  en verstrickt,
auch die Ääter, und es historische Iniıtiative selbst 1n der Gestalt Jesu
bletet einen Äusweg DIie antijudaistische Gleichsetzung VOIL „Gesetz”“ miıt der
ora DZW. einer S1e absichernden Jüdischen Kasuistik wird VON ame7z über-
zeugend überwunden. S1e kann hlıer zurückgreifen auft die scharisinnigen Analy
S11 Tanz Hinkelammerts, der N1IC zuletzt eispie des oft als antı
Jüdisch missverstandenen Johannesevangeliums (vgl elammert, Der
Schrei des ubjekts. Vom We  ealter des Johannesevangeliums den Hundejahren
der Globalisierung, uzern Edition Exodus 2001 der todbringenden Log1k eiıner
sich verselbständigenden, nterweriung heischenden Ördnung das Subjekt 1n
selner Uunauihebbaren Körperlichkeit entgegenSetzt. Von der antı]udaistischen
Fixierung befreit, wird theologisch entlarvt, WIe sehr gerade das eute dominie-
rende Gesetz der Gewinnmaximlerung und dessen Öödliche Logik jede Dimension
VoON Nal und Glaube ausschliefßen. egen die weitgehend och Ormale
estimmung VOIl „Glau zeigt ame7z auf, dass der dieses auDens be]l
us sehr präzise der Ausgestofßene Dar excellence, der auferweckte ekreuzig-
te 1st. Der allein rechtiertigende Glaube ZU. egenbe jene
Logik des Ausschlusses, die die heutige gylobalisierte Okonomie entscheidend
char:  erisiert uch hier wird eutlich, dass die paulınische Aufsprengung e1ines
jeden Heils-) Exklusivismus N1IC infach auf die heilsgeschichtliche Rolle Isra-
els beziehen ist. In bester protestantischer TAadılıon EeWE sich ame7z darın,
dass S1e nach der gründlichen EKxegese der Paulusbriefe (wobel Röm eiIn be
sonderes Gewicht zukomm(t;) 1n ihrem 16 esSC.  lebenen enTeil die ‚WOIL-

bibeltheologischen Einsichten 1n eine systematische eologie münden
Ässt, deren christologische und trinitätstheologische Tieien erst noch auszuloten
SINd: „Die eNDarung VOIl es Gerechtigkeit und der chre1 der NmMaCcC



Rezensionen SEen sich 1 Raum und 1n der Zeit des historischen Jesus. Von der Kindheit
bis ZenHöhepunkt gyehen S1e SO11dAaNrsCc Hand 1n Han  Q Die Klimax des
gemeinsamen eges zwıischen verborgenem Gott und den Ausgeschlossenen
indes ist das enJTesn.“ S 198)
Für europäische LeserInnen 1st ereits der einleitende erste Te1il VOIlL amez’
Buch eine höchst anregende Lektüre nhand des roten Fadens der eCcC
oungslehre ste uns die Autorin das reichhaltige systematisch-theologische
Denken lateinamerikanischer Theologen VOI, das be] uls aum UUTE Kenntnis

worden 1ST, schon N1IC 1n selner protestantischen Ausrichtung
selbst Jose 1gue€eZ Bonino und em Alvez dürften bei unlls aum bekannt oder
inzwıischen ereits wieder Vergessenheit geraten se1n). Vor allem aber hat Elsa
amez miıt diesem Buch eine Neuinterpretation der Rechtfertigungslehre unter-
NOMIMMENL, die aus den sich olft Kreis drehenden, immer irrelevanter werden-
den zwischenkontessionellen Kontroversen wegTührt, miıtten hinein 1n uUuNnseTrTe
historische Situation und deren 99 des kollektiven Selbstmords  “ Hier hat
sich erweisen, ob das Vertrauen den solidarischen Gott I3 tatsächlich
rmächtigt, Subjekten uUulnlseTeTr eigenen Geschichte werden.

ass Theologiegeschichte, selbst WE S1e uns 1n eher entlegene Reg1onen
durchaus spannend sSe1INn kann, eweist Anselm Schubert miıt seıner el Er
versetz 1n die Zeit zwischen Reformation und Äärung und SP dem
radikalen Umbruch 1 theologischen erständnis des Menschen nach, der sich 1n
e1INem Zeitraum VOILl z el  unde Jahren ereignet hat Fragt ach den
entscheidenden Grundimpulsen und dem Verbindenden der 1losophie der
Äärung, STO: N1IC uletzt nach Ansıicht Ernst Cassirers zualler-
erst anl die Krıitik der Lehre VON der TDSUunde Auf der Höhe ihrer Zeıt en
die S0R. „Neologen” das optimistische Menschenbild der ärung theologisch
integriert und die Erbsündenlehre der reiormatorischen Orthodoxie entsorgt
könnte der theologlegeschichtlich 1Ur obertflächlic Informierte meılinen. DIie 1N-
teressante ese CAUuDerts aber 1ST, dass sich das Verhältnis VON ulklä.
rungstheologie und 1losophie wesentlich komplexer darstellt, dass deren E1n
ichten keineswegs blofiß theologisch „angewendet“ wurden, sondern dass das
GE Menschenbild höchst eigenstä  ige Wurzeln 1n innertheologischen on
VeISCI selbst hat Imender reiormatorischen eologie selbst bereiten sich
die Überwindung des relig1ösen Sündenbewusstseins und die ntwicklung des
auige  en Selbstbewusstseins NO Wie die Bibelknitik hat auch die ogmen
kritik ihre eigene innertheologische Geschichte Schubert dafür eline
schöne ogle Der neuzeitlichen adikalen Bestreitung es wurde erst
durch die innertheologischen Auseinandersetzungen Descartes der Weg be
reitet, der nglaube hatte also durchaus (010(0G Quellen. Es würde hler den
ahmeny die Rekonstruktion der theologischen Anthropologie 1m T
un  e  ‚9 WI1e S1e Schubert unternıimmt, auch 1L1LUT annähernd nachzuzeichnen.
gemer. sSEe1 U, dass die Kontroverse zwıischen tholiken und Protestanten

die „Natürlichkeit der Gottebenbildlichkeit“ hierbel elne herausragende Rolle



Rezensionenspielt. Im Dickicht der theologiegeschichtlichen Details, die N1IC LLUT reizvoll,
sondern zuweililen auch höchst verwirrend sind, hätte jedoch auch der eiINne oder
andere Hinweils arau: u getan, Wäas der ideengeschichtliche Befund 1LLUIL

näher für das Selbstverständnis VOIl systematischer eologie und
Verhältnis osophie edeuten könnte
Im OTWO vertra uns der utor, dass 8 das ema selner el ber den
mweg der eschäftigung mı1t erotischer ıteratur gefunden habe Der Lesbarkeit
sSe1INeESs erkes, dem vermutlıc leider doch 1UT eın reC elıitärer Krelis VOI

Theologiehistorikern ugang Ninden WIL' hat dies keineswegs gyeschadet.
YISTIAN oth
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